
Vierteljährk. Abonnements
Preis für Halle und unſere
unmittelbaren Abnehmer

20 Silbergroſchen.
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Durch die reſp. Poſt Anſtalten
überall nur: 2224 Sgr.er.

7,

S Zeitung
und Land.

Nr. 7I. Halle, Dienstag den 24. März 1840.
Hierzu das Verzeichniß der zur baaren Auszahlung am l. Juli 1840 gekündigten 920,000 Thlr.

Preuß. Staats-Schuldſcheine.
r

Bei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer ſich erinnern, daß die Pränumeration auf das zweite Quartal
dieſes Jahres, April bis Juni (mit Zwanzig Silbergroſchen ſofern die Abnahme unmittelbar von uns geſchieht) noch
vor Ende dieſes Monats zu entrichten iſt

Ganz beſonders erſuchen wir unſere auswärtigen geehrten Leſer dies zu berückſichtigen und namentlich die Beſtellungen bei
den Königl. Wohllöbl. Poſtanſtalten ſo zeitig als möglich, jedenfalls aber noch in dieſem Monate, machen zu wollen.

Alle auf das allgemeine Jntereſſe Bezug habende Verfugungen und Bekanntmachungen des Königl Wohllobl. Landraths-
Officium des Saalkreiſes werden auch fernerhin durch unſer Blatt zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden.

Halle, den 18. März 1840. C. F. Schwetſchke.
C. G. Schwetſchke.

Publikandum,die Kuündigung von 920,000 Thlrn. Staats-Schuld-
Scheine zur baaren Auszahlung am 1. Juli 1840

betreffend.
Bei der, unſerer Bekanntmachung vom 8. d. M. gemaß,

heute ſtattgehabten 14ten Verlooſung ſind die in dem, als Anlage
hier beigefugten, Verzeichniſſe nach ihren Nummern, Litern und
Geld Beträgen aufgeführten Staats-Schuld-Scheine gezogen
worden. Dieſelben werden daher den Beſitzern hierdurch mit
der Aufforderung gekundigt, den Nominal- Betrag derſelben am
1. Juli d. J. bei der Kontrolle der Staats-Papiere, hier in
Berlin, Taubenſtraße No. 30, in den Vormittags Stunden
von 9 1 Uhr, baar abzuheben, da mit dem genannten Tage
die weitere Verzinſung dieſer Obligationen aufhört und die fer
neren Zinſen nach V. der Verordnung vom 17. Jan. 1820
(Geſetz Sammlung No. 577) dem Tilgungs Fonds zufallen.

Es müſſen demnach mit den Staats Schuld Scheinen auch
die 6 Koupons, Ser. VIII. Nr. 4 bis 8, über die Zinſen vom
1. Juli d. J. bis ult. Dec. 1842, unentgeltlich abgeliefert wer-
den widrigenfalls für einen jeden fehlenden Koupon der Betrag
von der Kapital-Valuta abgezogen werden wird, um fur den
ſpäteren Praſentanten ſolcher Koupons reſervirt zu werden.

In der über den Kapital-Werth der Staats-SchuldScheine
auszuſtellenden Quittung ſind dieſe einzeln mit Nummek, Liter
und Geld Betrag, ſo wie mit der Stuckzahl der unentgeltlich
eingelleferten Zins-Koupons aufzunehmen.

Da übrigens weder die unterzeichnete Haupt Verwaltung
der Staats Schulden, noch die Kontrolle der Staats Papiere

ſich mit den außerhalb Berlin wohnenden Beſitzern ſolcher am
1. Juli c. zur baaren Auszahlung kommenden Staats Schuld
Scheine, wegen Realiſirung derſelben, in Kotxeſpondenz einlaſ
ſen kann, ſo muß denſelben überlaſſen werden, dieſe Effekten
an die ihnen zunächſt gelegene Regierungs Haupt -Kaſſe, zur
weiteren Beförderung an die Kontrolle der Staats Papiere, ein-
zuſenden,

Berlin, den 19. Februar 1840.
Haupt Verwaltung der Staats Schulden.

Rother. von Schutze. Beelitz. Deetz. von Berger.

Berlin, d. 22. März. Se. Majeſtät der König haben dem
Landrath Eugen Ernſt Friedrich Ferdinand von
Munchhauſen im Kreiſe Weißenſee die Schleife zum Rothen
Adler Orden dritter Klaſſe zu verleihen geruht.

Frankfurt a. d. O., d. 19. März. Die mit der gegen
wärtigen Woche zu Ende gehende hieſige Reminiſcere- Meſſe iſt
im Allgemeinen recht gut ausgefallen. Bei circa 70,000 Centner
Waaren aller Art waren diesmal gegen 14,000 Centner mehr
auf dem Platze, als zu der vorjährigen Fruhjahrs Meſſe aber
es waren auch die Einkäufer zahlreicher erſchienen. Nach den
Fremdenliſten zählte man bis zum 16. d. M. 9836 Meßfremde,
1408 Perſonen mehr, als zu der Reminiſcere- Meſſe des vorigen
Jahres, und dieſe Mehrzahl enthielt zum allergrößten Theile
Einkäufer. Jn- und vereinsländiſche Baumwollen- und Wol-
lenzeugwaaren haben ſehr ſtarken Abſatz gefunden engliſche der
gleichen Waaren hatten weniger Begehr. Tuch und tuchartige
Waaren ſind viel nach dem Auslande verkauft worden. Mit in



ländiſchen und fremden Seiden- und Halbſeidenwaaren war das
Geſchäft meiſt mittelmäßig gut. Leinwand und Leinenwaaren
befanden ſich nicht in zu großer Menge auf dem Platze und wur
den zu guten Preiſen viel verkauft. Mit kurzen Waaren machte
ſich das Geſchäft meiſt mittelmäßig. Daſſelbe war der Fall bei
den Eiſen Stahl- und Meſſingwaaren den Glas Porzel
lan und Holzwaaren, den Leder und Pelzwaaren. Von
den rohen Produkten waren Rind und Roßhaute, Kalb, Zie-
gen- und Hammelfelle, auch Haſenfelle in nicht zu großen Men-
gen auf dem Platze, und wurde alle verkauft. Schaffelle jund
Bloößlinge waren viel hier und wurden großtentheils abgeſetzt.
Rohe Rauchwaaren waren viel vorräthig und wurden ganzlich
geräumt. Horner und Hirſchgeweihe waren nicht viel hier ſie
wurden alle verkauft. Pferdehaare, Kuhhaare und Schweine-
borſten wurden bei beträchtlichen Vorräthen nicht gänzlich abge
ſetzt. Von geriſſenen Federn und Daunen war die Zufuhr be-
deutend, ſie blieben aber faſt bis zur Hälfte unverkauft, woge-
gen die ungeriſſenen Federn, ſo wie die Federpoſen bei geringeren
Vorräthen raſchen Abſatz fanden. Wachs war in größerer Menge
vorhanden, als Honig; beides verkaufte ſich bald. Schafwolle
war nur gegen 4000 Centner am Platze, uber 1800 Centner we
niger, als zu der vorjährigen hieſigen Fruhjahrs-Meſſe. Die
Preiſe hielten ſich, wie zu der letzten Margarethen Meſſe, meiſt
niedrig. Es iſt davon wenig unverkauft geblieben. Der mit
der Meſſe verbundene Pferdemarkt hatte ebenfalls einen guten
Ausfall. Es waren circa 1300 Stück Pferde vorhanden, wovon
ein Zehntheil gut dreſſirte Reitpferde, zwei Zehntheile dergleichen
Wagenpferde und vier Zehntheile gute Zugpferde. Die Preiſe
von guten Arbeitspferden waren hoch. Von Luxuspferden wur
den viel nach Schleſien Sachſen und Oeſterreich verkauft.

Muünchen, d. 15. März. Jn Folge neueſter königl. An
ordnung ſollen die proteſtantiſchen Soldaten des Ku-
raſſier Regiments Prinz Johann von Sachſen da ſie in den
Garniſonen Land shut und Freyſing keinen Gottesdienſt
ihrer Konfeſſion und keine Gelegenheit zur Uebung ihrer Reli-
gionspflichten finden wurden, tauſchweiſe zum Kuraſſier-Regi-
ment Prinz Karl nach München verſetzt werden die zuge
henden Konſkribirten aber, ſo weit es nur immer geſchehen kann,
nach den ihrer Heimath zunachſt gelegenen Garniſonen jener
Waffengattung kommen, der ſie nach ihren individuellen Eigen-
ſchaften zugetheilt werden.

Frankreich.
Paris, d. 17. März. Marſchall Valee hat unterm 8.

März der Regierung angezeigt, da das Wetter beſſer geworden
ſei, habe er die Truppen gegen die Chiffa vorrucken laſſen
und werde an der Spitze derſelben einige Operationen vorneh-
men, die zur Vorbereitung auf den beabſichtigten Feldzug un
entbehrlich waren.

Großbritannien und Jrland.,
London, d. 14. März. Sir R. Peel hat bekanntlich in

der letzten Zeit bei zwei wichtigen Fragen die Ultra's ſeiner Par-
tei zu Gegnern gehabt, bei der irländiſchen Munizipal Bill und
bei dem Streit über die Parlaments Privilegien, und in beiden
Fällen hat faſt die ganze ToryPreſſe mit der äußerſten Seite
der Partei gemeinſchaftliche Sache gemacht und ſich gegen ihren
Führer erklärt. Aber außer jenen Fragen giebt es noch andere,
hinſichtlich deren ſich Sir R. Peel mit einem Theil der Tories
im Widerſpruch befindet, und wo man ebenfalls die Preſſe dieſer
Partei meiſt auf der Ultra- Seite erblickt. Dies ſind beſonders
die Emanzipation der Katholiken und das neue Armen -Geſetz,
zwei Maßregeln, welche die UltraTories gern ruckgängig ge
macht ſehen.

ſchon vorausgegangen war.

London, d. 15. März. Jn der Unterhausſitzung don 18.
d. M. erklärte Lord Palmerſton, hinſichts einer Jnterpella
tion Graham's wegen der aus China erhaltenen Depeſchen
die eine dieſer Depeſchen ſei vom Okt. und melde, daß ein Arran
gement zwiſchen Kapitain Elliot und den chineſiſchen Kommiſ
ſarien ſtattgefunden daß die Handelsbeziehungen wieder begon
nen, die Schiffe außerhalb des Hafens bleiben, und die Kapi
tains nicht genöthigt werden wurden, die Abgaben zu entrichten
eine andere Depeſche ſei vom 83. Nov. und melde, daß, da der
Befehlshaber des Thomas Coutts ſich geweigert, dieſe Sti
pulation zu unterzeichnen, Verwirrungen ausgebrochen ſeien, und
eine Kolliſion herbeigeführt hätten.

Spanien.
Spaniſche Grenze, d. 14. März. Auf karliſtiſchem

Wege hat man Nachrichten aus Katalonien erhalten. Cabre
ra, der in fortwährender Thatigkeit iſt, wendet Alles an, um
den königlichen Truppen das Terrain ſtreitig zu machen. Er
hat Balmaſeda nach Arragonien geſchickt, wohin Lebandero

Der Brigadier Arnon iſt nach
Arragonien beordert worden, um den karliſtiſchen General Se
garra zu unterſtutzen, der noch an den Folgen ſeiner Gefan
genſchaft auf der Jnſel Majorka leidet.

Türkei
Von der ferbiſchen Grenze, d. 13. März. Soeben

eingehenden Nachrichten aus Belgrad zufolge iſt der Furſt Mi
chael von Serbien unter großem Jubel der Bevölkerung da
ſelbſt eingetroffen. Am 14. und 15. März erfolgt die Eröff
nung der Landesverſammlung und Huldigung der
ſerbiſchen Notabeln. Schon am 9. März war Hr. v.
Nikolitſch, Schwager des Furſten, nach Belgrad abgegangen,
um denſelben zu gegruüßen. Es waren gegen 600 bewaffnete
nete nach Alexenitze gekommen, um den jungen Fürſten zu

egleiten,

China.
Tonku-Bay, d. 14. Dezember. Es iſt wirklich ein

neuer Kommiſſair, ein Oheim des Kaiſers, aus Peking in Kan
ton eingetroffen man weiß jedoch nicht, ob er höhere Autorität
hat, als Lin. Das Kanton-Regiſter nennt ihn Ah und be
zeichnet ihn als Koadjutor. Er war zur Zeit des Aufenthalts
des Lords Napier in Kanton im Jahre 1834 als TſiangKeuh
oder General der MandſchuhTartaren daſelbſt angeſtellt.

Die britiſchen Schiffe ſind bisher nicht geſtort worden doch
haben die Mandarinen die am Ufer errichteten Grog-Buden um-
geworfen und auf die engliſchen Proviant-Vöte Jagd gemacht.
Mehrere Schiffe, auf denen ſich Waaren britiſchen Urſprungs
befanden ſind noch in den letzten Tagen ungehindert in die Boc-
ca-Tigris eingelaufen, und man glaubt, daß die chineſiſchen
Behörden auch ferner ein Auge zudrucken wurden, was man dem
Einfluſſe der Hong Kaufleute zuſchreibt. Der reiche Kaufmann
Hauqua hatte den Amerikanern zu verſtehen gegeben, ſich mit
einer förmlichen Petition an ihn zu wenden und man hofft,
daß der Baumwollen- Markt dadurch gewinnen werde.

Der Bombay-Courier knupft an die Ereigniſſe in China
ſchon die ſanguiniſchſten Hoffnungen und halt es gar nicht fur
unwahrſcheinlich, daß der Bruder der Sonne und des Mon-
des gezwungen werden durfte, der britiſchen Regierung eine
halbe Million jährlicher Steuer zu bezahlen und ſich einen briti-
ſchen Agenten gefallen zu laſſen ja dieſes Blatt träumt bereits
von einem direkten Verkehr mit Nanking und Peking, oder gar
von Eroberungen in China.

Die franzöſiſchen Blatter enthalten eine Ueberſicht der chi-
neſiſchen Kriegsmacht, die dem Werke des Miſſiongics Gutz-
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laff entnommen iſt. Die Totalſtärke derſelben beträgt 765,222
Mann Die Flotte beſteht aus zwei Abtheilungen, einer Fluß
und Seeflotte. Die erſtere beſteht aus 1036 Schiffen, die zweite
aus 918, im Ganzen alſo aus 1954, Die Flußflotte enthält eine
Mannſchaft von 9500 Koöpfen, die Seeflotte zählt 98,421, was
einen Effektivbeſtand von 107,921 Matroſen ergiebt. Die chi
neſiſche Armee ſoll ſo regelmäßig eingeübt ſein, wie nur irgend
eine in der Welt; aber ſie iſt vielmehr eine Scelett, als ein leben-
diger Körper. Der Soldat kämpft nicht fur ſein Vaterland, er
verfährt wie ein Polizeiagent, oder wie ein kaiſerlicher Jager.
Wahrend des größten Theils des Jahres iſt er zu Hauſe, wo er
ein Handwerk ausubt. Das Land bedarf keiner großen Armee
auf dem Kriegsfuß, und das Intereſſe aller Parteien beſteht dar-
in, den Soldaten auf einen demuüthigen Handwerker zu reduzi-
ren. Kaum ein Zehntheil der Armee befindet ſich unter den Waf-
fen die andern neun Zehntheite exiſtiren nur auf dem Papiere.
Mehrere Generäle der Armee ſind auch Admiräle. Offiziere ſo
wenig, wie Soldaten verſtehen etwas von der Schifffahrt. Eine
große Anzahl Matroſen der Kauffahrteiſchiffe iſt der Staatsflotte
einrangirt. Die Kriegsjonken unterſcheiden ſich in Nichts von
der Kauffahrteimarine; die großte überſteigt nicht 300 Schiffs
laſten. Die ganze Kuſte iſt mit Schiffen eingefaßt, und es giebt
keinen noch ſo kleinen Seehafen, wo nicht ein Poſten ſtände.

Vermiſchtes.
Jn Neagpel iſt es Sitte, daß, wenn eine Schauſpie-

lerin zum erſten Male auftritt, ſie dem Könige ihre Aufwartung
macht, und um die Ehre der Gegenwart Sr. Maj. bei ihrem
erſten Erſcheinen bittet. Dieß that auch die Malibran und
ward von dem König ſehr gnädig empfangen. „Sire“, ſagte
ſie ſtockend, wenn Ew. Maj. zu Gnaden halten wollten, ſo bin
ich gekommen, Ew. Maj. zu bitten, daß Sie die Gnade haben
mögen, morgen Abend nicht in das Theater zu kommen.
Sehr verwundert über dieſe ſeltſame Bitte, fragte der König
nach der Urſach derſelben. „Jch habe gehoört,“ antwortete die
M., „daß es in Negpel die Etikette iſt, in Gegenwart des Koö
nigs nicht zu applaudiren, Ew. Maj. mußten denn ſelbſt
allergnädigſt das Beiſpiel geben. Da der König ſah, daß die
Malibran verlegen war, ſo ſagte er, ſie möge frei heraus reden.
„Nun, da Ew. Maj. die Gnade haben, mir zu befehlen, daß
ich reden ſoll, ſo will ich es thun. Jch bin ſo ſehr daran ge-
wöhnt, applaudirt zu werden ſobald ich auf der Buühne er
ſcheine, daß ich überzeugt bin, daß ich, wenn ich ſtillſchweigend
empfangen wurde, nicht eine Note herausbringen könnte.
„Nun gut,“ ſagte der König, „ſo werde ich mit dem Beiſpiel
vorangehen. Sein Sie unbeſorgt: Sie ſollen gehörig beklatſcht
werden.“ Hocherfreut, ſich einen ſo mächtigen Goönner er
worben zu haben, kehrte die Malibran nach Hauſe zurück. Am
Abend, in dem Augenblicke, ehe ſie erſchien, trat ſie in die Kou-
liſſe, wo man ſie von der königl. Seitenloge aus ſehen konnte,
und machte, als der König ſie bemerkte, zur Erinnerung an
ſein Verſprechen, die Bewegung des Klatſchens mit den Han-
den. Der König, dem der Freimuth und Originalität des We-
ſens der Malibran gefallen hatte, hielt ſein Wort: er ſelbſt klatſchte,
als ſie erſchien, und das ganze Haus folgte ſogleich laut und ein
ſtimmig dem königl. Zeichen.

Sonntag den 8. März, Abends gegen 7 Uhr ſtarb Jun-
ker Durler durch unglücklichen Sturz am Uetliberg, während
derſelbe 1837 glücklich den himmelhohen Toödi im Glarnerland
erſtiegen hatte. Um ſchneller an den Fuß des Berges zu gelan-
gen, wollte er, wie man es im Gebirge zu thun pflegt, auf ſei-
nen Stock gelehnt, uüber eine ſtarke Holzleitung hinuntergkeiten,
ohne zu wiſſen, daß in der Mitte derſelben eine Stelle ſich be
fand, die mit dickem Eis uberfroren war. Pfeilſchnell hinunter-
gleitend langte er dort an, wurde niedergeworfen, und am fol

genden Tag fand man ihn todt mit zerbrochenem Genick und
mehreren tiefen Wunden am Kopfe. Der Redakteur des
Schweizeralbun erinnert ſich am Neujahrmorgen 1839 mit dem
Verunglückten durch tiefen Schnee und Eis den Uetliberg beim
ſ. g. Leiterli erſtiegen zu haben, und nachdem er mühſam uber
den Grat beim Hoökler hinuntergeſtiegen, den vermeintlich Zu-
rückgebliebenen ſchon hinterm Wirthstiſch getroffen zu haben.
Er hatte das nämliche Wagſtück verubt, an dem er jetzt ſeinen
Tod fand. Durler hatte ein kleines Hundchen. Dieſes fanden
die nach ſeinem Leichnam Ausgeſandten auf demſelben ſitzend und
die Ueberreſte ſeines todten Herrn mit an Wuth grenzendem Ei
fer vertheidigend, ſobald ein Unbekannter ſich demſelben nähern
wollte. Erſt als einige Knechte des Hauſes Eſcher, in welchem
Durler wohnte, herbeikamen, uberließ der treue Wachter denſel-
ben die irdiſche Hülle ſeines Herrn.

Paris, d. 14. März. Heute findet im Opernhauſe
eine Vorſtellung ſtatt, welche den Saal bis auf den letzten Platz
fuüllen wird Mlle. Falcon tritt daſelbſt nach faſt 13 jähriger
Entfernung von der Buhne wieder auf. Man iſt ſehr geſpannt
darauf, ob das Verfahren, dem ſie ſich unterworfen hat (mehrere
Stunden täglich unter einer Glocke in verdünnter Luft zu ſitzen),
ihr wieder den vollen Gebrauch der ſonſt ſo ſchonen Stimme ver
ſchafft hat.

Jn Chartres droht ein ganzes Stadtviertel dem Ein
ſturz; alle Einwohner haben ſich daraus gefluchtet. Die Mauern
ſpalten und die Garten ſenken ſich. Es ſieht aus, als ob ein Erd
beben gewuüthet hatte.

GGSSSSSSoeo el c X henFonds- und Geld-Cours.
Berlin, 25 r. Cour. 9 r. Courd. 21. März 1840. J We G. J c

St. -Schuldſch. 4 1044 1033 Pomm. Pfandbr. 341034 S
Pr. Engl. Obl. 50 4 10310244Kur. u. Nm. do. 34 103 103
Pr. Sch. d. Sech. 734 Schlefiſche do. 35 1102
Km. Obl. m. l. C. 34 1023 1017 frückſt. C. d. Km. 943
Nm. Schuldv. 34 1023 101 do. do. d. Km. 943
Berl. Stadt Obl. 4 11044 1033 Zinsſch. d. Nm. 943
Königsb. do. 4 S do. do. d. Nm. 943Elbing do. 44 EGold al marco. 214 213do. do. 34 1005 ſNeue Duk. 18 SDanz. do. in Th. 47 Fpriedrichsd'or 133 12
Weſtpr. Pfandbr. 34 1023 And. Goldmün-
Gr. Hz. Poſ. do. 4 1054 zen à 5 Thlr. 94 8Oſtp. Pfandbr. do. 2 10258 Diskonto 3 4

Fremden-Liſte-
Angekommene Fremde vom 22. bis 23. März.

Jm Kronprinzen: Hr. Kaufm. Werner a. Hannover.
Hr. Kaufm. Schöttler a. Leipzig. Hr. Kaufm. Biller g.
Düren. Hr. Kaufm. Möhring a. Dresden. Hr. Kaufm.
Aspe a. Bruſſel.

Stadt Zuürich: Hr. Rittergutsbeſ. Klinkhardt a. Wurzen.
Hr. Kaufm. Koch a. Meiningen. Die Hrrn. Kaufl. Ku
ritz u. Robitzſch a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Fritſche
a. Berlin.

Goldnen Ring: Hr. Kaufm. Freyer a. Dresden. Hr. Kaufm.
Kunze a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Liebich a. Frankfurt.

Hr. Stud. Ritter a. Jena.
Goldnen Löwen: Hr. Dr. med. Meltzer a. Schmiedeberg.

Hr. Kfm. Stäger a. Berlin. Hr. Kammerherr v. Oſtrowski
a. Kannawurf.

Schwarzen Bär: Hr. Stud, med, Fritſche a. Leipzig.
Hr. Kaufm. Paul g, Berlin.



Kunſt Nachricht.
Heute, Dienstag den 24. März 1840,

Punkt 6 Uhr
Verſammlung der

Sing- Akademie
im Saale des Kronprinzen.

Geübt wird: die Graunſche Paſſton.
Von den Muſikalien des Muſik Vereins

iſt der Klavierauszug vom Meſſtias verborgt,
es wird gebeten ſolchen guütigſt mit in die
Probe zu bringen.

Der Vorſtand.

„;JJJJ J
Bekanntmachungen.

Montag, den 30. März d. J., fruh 9Uhr,
ſollen im diesjährigen Schlage in der Mö-
ſter Forſt nachſtehende Hölzer, als

82 Malter birken und buchen Holz,
24 ellern Holz,

212 espen Holz,
470 Schock verſchiedenes Reis,

6 Schock Felgen, einige birkene, buche-
ne, etpene und eſchene Nutzholzſtucke,
ſo wie auch mehrere Schock Stellma-
cherhölzer,

in einzelnen Poſten meiſtbietend verkauſt wer-
den.

Deſſan, den 18. März 1840.
Herzogl. Anhalt. Oberforſtamt.
Es empfiehlt beſten neuen Kopfklee, Lu-

zerne-, Esparſette und Kappſaamen
Heinrich Schröder in Cönnern.
Herzberger Steinflaſchen, Töpfe und

Milchaſche in allen Größen und ſchönſter Auag

lität verkauft billigſt H. Schröder.
Sehr guten Düſſeldorfer Moſtrich das

6 Sgr., die Büchſe von t incl. Büchſe
4 Sgr. Feinſten Luneburger Flachs à t
94 Sar. bei Heinr. Schröder.

Noch Braunkohlenſteine bei
Scharre, Strohhof.

Einen Leheburſchen unter annehmlichen
Bedingungen, am liebſten vom Lande, ſucht
der Tiſchlermeiſter Vincenz, Dachritzgaſſe
No. 991.
t D Wiſpel Esparſetikleeſamen und mehrere

Wiſpel gute Koch- und Saamenerbſen ſind
bei Unterzeichneten zu haben.

Beeſenſtädt, den 20. März 1840.
G. Nette.

ine Deſtillirblaſe nebit Helm zwei dergl.
ohne Helm und eine kleine Kirſchpreſſe ver
kauft billig

G. Bors dorf im Kleinſchmieden.
Vom 1. April a. c. ſteht ein gutes Wiener

Fortepiano von 6 Octaven zu vermiethen.
Nähere Auskunft ertheilt

A. Wilſchauer,
gr. Steinſtraße No. 1534.

Auf der Ritterguts Braunkohlen Grube
zu Großkaina ſind noch zu dem bekannten
7 Braunkohlenſteine zum Verkauf vor
räthig.

e Federnverkauf.
Jch mache hiermit ergebenſt bekannt daß

ich mit einem Transport feingeriſſener böhmi-
ſcher Bettfedern und extra feinen Daunen hier
angekommen bin und wegen ſehr großem Vor-
rath die niedrigſten Preiſe ſtelle. Mein Lo-
kal iſt im Gaſthof zum ſchwarzen Adler vor
dem Steinthor.

Joſeph Pöſchl.

Sooleier, Holz und Torf täglich
De bei Lehmann, Schmerſtraße am
Markt.

Ausverkauf.Um die noch vorräthigen Waaren bis
Oſtern zu räumen verkaufen wir breite
ſchwere Gros de Berlin zu 25 ſgr. façon-
nirte zu 24 ſgr. in den ſchönſten Farben.
Meubel- Damaſte zu 122 ſgr. eine Partie
franzöſiſche Tücher, die fruüher 20 Thlr. ko
ſteten, zu 7 bis 10 Thlr. franzöſiſche Mouſſe-
line, Jacconetts zu Kleidern, à 10 ſgr. und
7 ſgr. früher 20 ſgr. Die feinſten engli-
ſchen Kattune zu 33 ſgr. Meubel-Kattune
à 32 ſgr., Blonden Tucher, Cröps zu auf-
fallend billigen Preiſen, nur um damit zu
raäumen. Auch haben wir mehrere gute
Markftkiſten zu verkaufen.

F. Mendel S Comp.
Jch beziehe zum erſtenmale die dies

jährige Leipziger Oſtermeſſe mit einem
wohlaſſortirten Lager

gedruckter Baumwollen-
waagaren

und habe mein Gewoölbe
im Heilbrunnen, Bruhl No. 71.

(alte No. 453.)
Moritz P. Stöörmer,

aus Lauchſtädt.
Jm Schmohlſchen Garten in Gie-

bichenſt ein ſind noch 2 Sommerwohnun-
gen zu vermiethen eine größere von 3 Stu-
ben, 7 Kammern nebſt Küche und eine klei-
nere von 2 Stuben, 3 Kammern und Kuche.
Auch kann auf Verlangen zu einer dieſer Woh
nungen Stallung fur 2 Pferde gegeben wer-
den. Der Gärtner Engel daſelbſt ertheilt
nähere Auskonft.

Reine trockene Thierknochen
werden in der Zuckerſiederei am Hos-
pitalplatz fortwährend gekauft.

e Einige Tauſend Stuck gute trockne Torf

ſteine ſind abzulaſſen
Leipzigerſtraße No. 286.

Für ein Mädchen von 20 Jahren, eine
vaterloſe Waiſe und Tochter honnetter Eltern,
wird zu ihrer Vervollkommnung in der Fuüh-
rung einer landwirthſchaftlichen Haushaltung
eine Condition geſucht, wo ſie unter der Lei
tung der Frau vom Hauſe jenen Zweck errei
chen könnte. Sie iſt weder in dieſem Fache
noch in der Küche ganz unerfahren, außerdem
geübt im Nahen, Platten und Behandeln der
Wäaſche. Auf Lohn wird weniger geſehen
als auf eine freundliche Anweiſung und An
leitung fur welche man ſehr dankbar ſein
würde.

Das Nähere ertheilt (auf frankirte Brieſe)
der verpflichtete Taxator und Auctionator

Bergheim in Eisleben.

Bei dem Gärtner Funke vor dem Ober
Steinthor zu Halle, ſind von den be
ſten Sorten veredelte Obſtbaäume, Apfel,
Birn, Kirſchen auch eine Partie wilder
Kirſchbäume (oder Zwieſel Kirſchbaäume) zu
verkaufen. Auch andere Holzarten, als
Ahorn, Eſchen, Birken, Tannen, Acazien,
Buchen und viele andere Bäume.

In der Luderitz'ſchen Verlagsbuchhand
lung in Berlin iſt erſchienen und in allen
Buchhandlungen, in Halle bei C. A.
Schwetſchke und Sohn, zu haben:;
Kleine Gelegenheitsſchriften,

praktiſch chriſtlichen vornehmlich exeget.
und hiſtoriſchen Jnhalts von Dr. Aug.
Neander, ordentl. Prof. d. Theologie
an der Fr. Wilh. Univerſität in Berlin.
Zte ſehr veränderte und mit einigen Ab
handlungen vermehrte Auflage. geh.

1 Thlr. 72 Sgr.

Bei Th. Bade iſt erſchienen
vom Verfaſſer des

zum Beneſiz des
Beckmann

Herrn
aufgefuhrten:

Wachsfiguren-Cabinet,
eine komiſche Scene

oder 8ter Band von Nante's hin-
terlaſſenen Papieren, enthält außerdem
Nante's Nachtgedanken und Auctionsſcenen.
Preis 72 Sgr. Der 1. u. 4. Bd. enthält Nan-
te's Weltgang mit Federzeichnungen von
Th. Hoſemann, der 2te Maskenball
im Coloſſeum. Preis à 75 Sgr.

Ferner erſchien ſo eben als 5r Band:
Nante Strumpfs Künſtler-

Leben.
Berliner Lokal-Poſſe mit Geſang.

Preis 75 Sgr.
Wurde bereits auf verſchiede-

nen Buühnen mit vielem Beifall
aufgefüührt und eignet ſich ſo wie

die erſten 4 Hefte zum Vorleſen in
frohen Geſellſchaft.

en

e

e

S A geh
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